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wıeder stark abhängıg VON einer sehr alten +OTmM des syrıschen Evangelıentextes,
dıe ENSE Beziehungen Tatıans Ihatessaron autweist. So gewınnen ıne KReıihe
georgischer Harmonismen, dıe ıch weder 1 griechischen noch 1mM gegenwärtigen
armenischen Evangelientext nden, besonderes Interesse; denn spricht vıieles
dafür, daß S1e letztlich auf das Diatessaron zurückgehen. So wird 1n Zukunft uch
dıe Erforschung des Dıiatessarons nıcht mehr der georgischen Evangeliıenüber-
setzung vorübergehen dürtfen. Aıt Nachdruck aut diese och wen1g bekannten aa
sachen hingewliesen und reiches Materı1al 1n zuverlässıger Form bereitgestellt und
bequem zugänglıch gemacht haben, ist das große Verdienst dieses Buches.
Ööge das uch weıterer Beschäftigung nıicht 1LUr miıt der georgischen, sondern
auch miıt der armeniıschen Bibelübersetzung, besonders den Fragen der armenıschen
»Praevulgata« und des syrischen Evangelıentextes, einschließlich des Dıatessarons
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Joseph Molı:tor, Glossarıum Tberıicum. Sußpplementum ıN E pistolas
( atholıcas el A pocalypsım antıqu0rıs VENSLONAS, Louvaın 1965, 11 RO

Seliten WEn CS vol 265 Subsıidıa tOomus 25) BrTrS belg 350
Schon nach Jahresirıst 1äßt olıtor se1inem wichtigen Glossarıum ILberıcum

/sıehe OrtChr 1965 30—143 | eın Supplementum folgen, das 1n altbewährter
Weise den Wortschatz der alten georgischen Übersetzungen der Katholischen
Briefe und der Apokalypse erschließt. 4+Ur dıe Katholischen RBriıetfe stand dıe
krıtısche Ausgabe VOINl K’etevan Lort’k’ıp anıdze (Lbilısı 1956) Zu Verfügung.
Diese Ausgabe teılt insgesamt Rezensionen der Übersetzun mıt Eıne alte
Kedaktıion, VO der Herausgeberıin als Ax bezeichnet, ist erhalten 1n den Sinai-
Handschriften Ms SIN 39, 0’74 (Molıtor M) und MS SIN U,

0777 (Molıtor N) ıne nahe verwandte kRezensıon findet ıch 1n der
Tbıilıser Handschrift 40’/, J (Molıtor A) Eıne weıtere alte Rezens1on, VO'  -

der Herausgeberin als bezeichnet, biıetet das sogenannte Kala-Lektionar, auch
Handschrift VOIN Lagurka (Ober-Svanethi) genannt, Jahrh. (Molıtor B)
Diese Handschrift wiıird 711 eıt 1n der Karls Marx-Staatsbibliothek, Tbilısı, au{i-
wahrt Die b  e  ıden Jüngeren Bearbeıtungen der katholischen Briefe durch Eu-

thym10s VO 0S gest 1028) und eorg VOILL Athos gest 10065) hat Molıtor,
se1iner Zielsetzung entsprechend, nıcht mehr berücksichtigt. FKuür dıe Apokalypse
liegt der kritische ext Grunde, den IvAa Imnaısvılı 19061 1n Tbilısı veröffent-
lıcht hat IDieser ext beruht autf alten Handschriften: 1340, 978 (Molı-
tOr A 207 Jahrh. Molıtor B3 beide Tbilısı, und Ms SIN 55

Jahrh. (Molıtor G*)
[)as Supplementum enthält nach eiıner kurzen Einleitung ( 1) und den AD-

kürzungen S 1L) das (lossar (S 1—80), Nomiına proprıa S 81—84) Index QTaeCUS-
iıbericus (S 85—110) und Addıtamenta et erTfata (3ossarı1 vol et I1 (S 120+121).

Bemerkungen einzelnen Stellen mM-6965o l1es besser .)Q—l).\-
5X©9650. Nach 83MA0ÖdE u)© tılge (U) DiIie angegebenen kormen ind
alle ohne Charaktervokal gebildet. I | 2es besser 0od-00fgyboss.
I N LA1es besser 0S-B53b5e 2 1e6S besser 05-0350. e

V Nach DI-3IX JO tılge )(metathesis)«l Der Aoriıststamm lautet X <c)  U vergl den

folgenden 1Imp 11! Also ystarker« orıst I Nach ymndbob-beagimagb
impf DL ApC U, Nach O50M5S0B5 steht gewöhnlich der Aoriıst (vergl

Glossarıum er1icım 5.V°), hıer ausnahmsweıise einmal das Imper{fekt. 206, I
DMYdM-MA0dL. 41, I 11es besser 06y bso (aber 06990 b352!).

41, I Nach 0969 b000@ ist das Rufzeichen tılgen, da dieser Imperatıv
bessern ist die korm 1mM Paradıgzma be1 Zorell,Sanz regelmäßıg gebildet ist Zu VeCTI

Gramm., Der Imperatıv muß lauten OCOM, 360000 E  !l Imperfekt) und
nıcht w  O  ENO) — (J) ur 1) 6 9 1 Tılge 093-093552 (1) obveniıre uUuSW und
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füge 093-939930b e1in unter 09-W93(6)50 (1/€) A/H adıuvare. (vgl (Glossarıum Ibericum
SW 08, N 0-07©69600 Jac 4, (steht übrigens nıcht 1n B, sondern
ist au dem textus receptus ergänzt) gehört m. }, Zu 069650 (1/e Das
seltenere CNAEL® ist 1ın der Bedeutung yeifrıg SE1N« gleich CNA  0®

Molıtor hat u11S mıiıt diesem Supplementum eın weıteres wertvolles Hılis-
miıittel Studium der georgischen Bibelübersetzung und der altgeorgıschen
Sprache geschenkt. 4Ur se1ıne entsagungsvolle Arbeiıt verdıent herzlichen
ID)Dank Anerkennung gebührt auch der Imprimer1e Orientalıste, Louvaiın, für den
sorgfältigen +T7u6 und Dank dem SCO dafür, daß s das Erscheinen des (+105S-
sSarıum I1berıicum, des Supplementum und der oben angezeıgten 5Synopse VO

Molıtor ermöglichf hat Julıus Aßfalg

Collectanea 90 Studi-Documenti-Bibliografia. Edızion1 del CGentro
FKFrancescan®o® dı Stud1 Orijentalı (CTISTIaANL, (alro 19064, IV 7 Seiten,
XIV. Tafeln

Wiıeder lıegt e1in ansehnlıcher Band dıeser wichtigen Reihe VQ

Stiudı Iiese Abteılung wırd diesmal Salız VOIl eiıner großen Monographie
eingenommen : Glamberardın1, {a Sorte der defuntı nella Fradızıone CO S 3—203,
Ta{iel —V  ) 1el der gründlıchen Untersuchung ist c alle einschlägıgen Ira
dıtiıonen PE sammeln, S1e au{f gemeinsame Quellen zurückzuführen und ihren Vr
SPrung aufzuspüren S 9) Besondere Bedeutung kommt hıer der Frage Z 1in Ww1e-
weıt be1 den Kopten auf d1iesem Gebiet och altägyptische, vorchristliche AT
stellungen und Gebräuche fortleben. IDıie benutzte Lauteratur wırd S 9—26) 1N
reicher Auswahl zusammengestellt. M hätten hıer noch einıge wiıichtige Arbeıten
Erwähnung verdıent, WwW1€e a Hammerschmidt, Altägyptische Elemente 1
koptischen Christentum, 1ın Ostkirchliche Studıen 1057 223— 250 kerner e1INn-
schlägıge Werke VO Morenz, besonders » Die Geschichte V OIl Joseph dem
/Zimmermann«, Berlın EOSL; ferner Müller, Die alte koptische Predigt
(Heıdelberg, Selbstverlag) 1054, derselbe, IIıe Engellehre der koptischen Kırche,
Wıesbaden 1959, die e1| für dıe Eschatologıe Wiıchtiges enthalten Idiese Werke
Walell dem Verfasser 1n Kalro wohl nıcht zugänglıch. Andererseıts kann eıne
kKeıhe arabıischer Werke moderner koptischer Theologen benutzen, dıe außerhalb
Ägyptens kaum bekannt S1ind.

IIıe eigentliche Untersuchung begınnt mıt dem umfangreichen Cap Etnotlogıia
(S 27—809), persönlıche Beobachtungen des Verfassers, Ausküni{ite koptischer
(rewährsleute und Auswertung der I ıteratur ıne sehr gut fundıerte Darstellung
ermöglıchen, dıe 1n EK Abschnitte unterteılt ist Der Vertasser berichtet V OIl den
(rebräuchen be1 einem Todesfall, besonders der Totenklage, V OLl der Auifgabe des
Priesters 1 Sterbehaus, OIl den guten und bösen Geıistern, cA1€e sıch nach kop-
iıschem Volksglauben un dıe Seele des Verstorbenen streıten, terner VOINl der Ver-
SOTSUNS der Leiche, VOIINN Leichenzug, dem 1ILULI noch selten gezeigten Totentanz und
V{}  s der Verpflegung der Hınterblıiebenen durch cdıie Nachbarn Besonders 1N-
teressant ist der Abschnitt über dıe Totenklage, WO 16 Lexte 1ın Arabısch und
iıtalıenischer Übersetzung nach Beobachtungen des Verfassers mitgeteılt werden.

Hıer hätte auch dıie Beizıiehung VO Gramer, IDdıie Totenklage be1 den Kopten
mıt Hınweilisen auf dıe Totenklage 1 Orıent überhaupt, Wıen und Le1ipz1ıg 1O41,
noch ein1ges ergeben. Sodann beg1ibt sıch dıe Seele auf d1e gefährlıche Reı1ise 1Ns
Jenseits, wohılnn S1e schließlich mıiıt Hılte der nge und der Heılıgen besonders
Michael, Gabriel und der eorg spielen ıne große Rolle glücklich gelangt
und S1e VOT das göttlıche Gericht gestellt wird Hıer zeıgen sıch besonders starke
Kınflüsse altägyptischer und islamischer Vorstellungen. Schließlich werden dıe
Totengedenktage erorter und VO Besuch auf dem Friedhoft und den oten-

spenden Al Grabe berichtet. kın Abschnitt mı1t den Antworten mehrerer V O11l Ver-
fasser befragter Kopten über ihre Vorstellungen VO Schicksal der Seele nach dem
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